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hebung des Jesuitenordens (S 488 Seppelt hebt hervor, daß eın
abschlıeßendes Urteil uber die hinreichende Begrundung der schwer-
wiegenden Maßnahme Klemens’ XIV. der wissenschaftlıchen For-

ESsschung beı der gegenwärtigen Aktenlage noch unmöglıch se1l
ware wüuünschen, daß die Ergebnisse dieses Werkes, besonders se1ine
Kennzeichnungen umstrittener orgänge, baldmöglıchst 1n den kır-
chengeschichtlichen Unterricht den höheren Schulen einkämen,
denn verschıedene Lehrbücher schleppen noch immer veraltete An-
schauungen uıund unklare Darstellungen mıiıt Das verdienstvolle Werk
ıst wıeder mit einem Namenwelser un!: mıiıt reichen Literaturangaben

den einzelnen Kapıteln versehen. Mögen die fehlenden an zeıt-
gerecht nachruücken, damıiıt dıe deutsche Kirchengeschichte 1n Bälde
ihr mittleres Handlexikon der Papstgeschichte hbesıtze.

1Nz d Dr arl Eder

Kirchengeschichte auf Grund des Lehrbuches von A Funk
Neubearbeıtet VO DDr arl Bihlmeyer, O. Universıtäts-
professor in ubıngen LEirster Teil Das christlıche Altertum.
Zehnte, vielfach verbesserte un teilweise umgearbeıtete Auf=-
lage (XVI I 403.) Paderborn 1936, Ferd Schöningh. Gebh

Q —
Dem drıtten and seiner Kirchengeschichte (vergl. Quartalschrift,

87 1934| 688) hat der Tübinger Ordinarıus nunmehr den
ersten and folgen lassen. Er darf TOLZ des pletätvollen Hinweılises
auf unk als eigene Arbeıt angesprochen werden. Bıhlmeyer bringt
in erster Linie ıne Tatsachenkunde, nıcht Reflexionen uüber das Ma-
ter1al. och sınd NI1IC. einfach Bausteine aufgeschichtet, sondern der
Fluß der Ereignisse zieht unNnseIrenl Augen voruüber. Wie sehr
dem Verfasser die Sache tun ıst, beweıst seine Verweisung
auf Lortz und Erhard ZU  — Lrganzung seines Buches Ich erblicke 11
diesem Stoffreichtum die erste Gewähr fur die Brauchbarkeıt des
Bandes Er wırd dem Studiıum un: der Praxıis gleich wertvolle Dıenste
eısten Eın zweiıter Vorzug hegt ın der überaus sorgfältig bearbeı-
eien Bibliographie, die hbe1ı allen wichtigen Fragen dıe nschluüusse

dıe Spezlallıteratur angıbt und dem wissenschaftlıchen Arbeıter
willkommen se1n wird. Da zeitgemäße Einzelheıten qusführlicher
dargestellt sınd, rag der and auch den besonderen Ansprüchen der
Jetztzeıt echnungs. Die kriıtische Hand, der Weitblick und das maß-
volle Urteil des Verfassers en der theologıschen Wissenschaft dıe

estie deutsche Kirchengeschichte geschenkt.
Aus der Fülle des Stoffes, der auch die Patrologıe mitbehandelt,

selen ein1ıge Einzelheiten herausgegriffen. Zu den jüngsten Bestreıi-
tern der römıschen Petrusüberlieferung zahlt auch Haller, Das
Papsttum, ( 51) Die Deutung einer Übertragung der Ge-

zuständıgenbeine des Apostelfursten nach San Sebhastiano wird
tennern für sehr unwahrscheinlich gehalten (S 53) Das Martyrıum
des heilıgen Johannes 1n s1iıedendem Öl ist legendär (S 54) Die Zahl
der Trısten etrug Anfang des vierten Jahrhunderts unter
einer Gesamtbevölkerung Vo Mıllıonen mindestens Millıonen,
davon dıe meısten 1m stien 57) In Aanten entdeckte INa jüngst
in St. Vıktor Märtyrergräber des vierten Jahrhunderts (S. 58) Es ist
höchstens die Möglichkeıt, nıcht die Tatsächlichkeit einer aposto-
iıschen Mıssıon 1m eigentlichen Indıen erwelsen 62) Dıie recht-
lıche Grundlage des vordecischen Vorgehens die Christen ist
N1C. völlig klargestellt (S 67) Auf jeden all hat der Chriısten-
prozeß eiwas Eigenartıges 1 römischen Rechtsleben und 1äßt sıch



ihm nicht restlos einordnen (S 68)  Die Martyrien der {hebaischen
10N Uun: der. heiligen Ursula mi1t Gefährtinnen haben geschicht-liche Grundlagen S 84) Der „altchristliche Luthe: Marcıon ıst den

nostikern 1m sirengen INn nıcht beizuzählen S 138). Die Chriısten
der rkırche, auch dıe Apostel, glaubten an die baldıge 'Qarusie
Christi ZU Endgericht S 149) Das letzte Wort Juhans:  „Du hast
gesiegt, Galiıläer!‘ ıst allem nach iıne chrıstliıche Errfindung, Wenn
auch der tatsächlichen Lage entspricht S 194) In Russisch-Turkestan
wurden underte VOoO chrıistlichen Grabsteinen bıs 1345 aufgefunden,
ın China ıst der Bau eines christlichen klosters In den Jahren 635/38
bezeugt S 199) Die Epiklese verschwand AauUus der römischen Lıturgie
UTrC. dıe Reformen der Papste Gelasıus der Gregor Gr.
Dıe Kırche anerkannte anfangs die Einrichtung der Sklaverei und
besaß quf iıhren Guütern selbst Sklaven, doch suchte sS1e sofort das
bloß rechtliche Verhältnıs Herr—Sklave in eın sittliches N-
eln S 348) äahrend das Christentum dıe Stellung der Frau und
dıe Auffassung der Lhe hob, finden sıch nıcht selten bedauerliche
satırısche Außerungen über das weiıbliche Geschlecht un über die
Ehe be1 Asketen und Kleriıkern des Itertums und Miıttelalters (S 350)

Kur ıne Neuauflage: Laur1acum ist OTC. Nı1ıC. Lorsch 59)
Severin WTr der Glaubensbote von Ufernorıkum, das ber- und Nie-
derösterreich um{faßte Binnennorıkum ist Innerösterreich (zu 208)

Möge der zweıte Band, den unNns die Arbeitskraft des Verfassers
hoffentlich ıIn chenkt, ebenso vorzüglıch gearbeıtet se1in. Dann
hat dıe euische Theologenschaft endlich wieder das, was s1ı1e drin-
gend ersehnt, eıne hochstehende große Kırchengeschichte.
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Jchannes vVvVon Capestrano. Eın en 1m amp die Reform
der Kırche. Von Johannes ofer 80 (695) Innsbruck-Wien-
München 1936, „ Tyrolia”. Brosch 41.—, 23.—; in anz-
leinen 4

Endlich liegt die große Lebensbeschreibung des ekannten Pre-
dıgers VOT, die Pastor schon VOT Jahren verlangt hatte. Es sel
gleich voTWeSgenOMMEN, daß der Heilıge mıt diıesem stattlıchen and
eın würdiges, seiner Bedeutung entsprechendes Denkmal ın der deut-
schen Geschichtsliteratur erhalten hat Sein Leben (geboren 1386 In
Capestrano, gestorben 1456 Hok 1n Ungarn) spielte sıch 1m Spät-
miıttelalter ab un ist er 1n die großen Bewegungen dieser wIie-
spältigen Zeıt, Konzilıartheorie, Kirchenerneuerung, Ordensreform,
Türkengefahr, hineingezogen. Der Sohn eines Kleinadeligen eines
Abruzzennestes trat nach der Katastrophe seiner weltlichen Laufbahn

War RBRıchter In Perugla ın den Franziskanerorden ein, wurde
Priester, Prediger, rFrührer der Ubservanz, Visitator. Im TE 1451
betrat Österreich, betätigte sich in der schwierigen Huss1ıtenm1ss1ı1on
und half nach weitausgreifenden Fahrten Urc. Deutschland und
Polen den Türkenkrieg vorbereıten. In den Jahren 1455 und 1456
wıirkte als Kreuzzugsprediger In Ungarn, nahm hervorragenden
Anteıl Kampf u Belgrad und STIAar. bald darauf. eın Leichnam
ıst, da Ilok später ın türkısche an geriet, verschollen. Leo g -
stattiete 1514 den okalen Kult 1n seiner Heimatdiözese und Alexan-
der nahm ıh 1690 unter die Zahl der Heilıgen auf.

nsere bıisherigen Geschichtsbücher kannten Kapistran DUr a1s
Kreuzzugsprediger. Es ist ein wesentliches Ergebnis der Blo-
graphie, den Kirchen- und Ordensreformer 1n den Vordergrund gerückt
zu haben Mıt ec tragt die Arbeit den Untertitel: Eın Leben 1m


